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Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 
Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.
Ftan 2016 ist Mia Engiadina am  
Hochalpinen Institut Ftan lanciert worden. 
Zehn Jahre später haben sich das Team und 
geladene Gäste am selben Ort getroffen, um 
eine Erfolgsgeschichte zu feiern. Seite 7
Zuoz A la radunanza cumünela haun las  
votantas e’ls votants da Zuoz in marculdi  
dit unanimamaing «schi» al rendaquint da la 
vschinauncha chi serra cun ün pitschen  
plus da bundant 26 000 francs. Pagina 9
hur Während eines Monats messen sich 
ktuell gerade 35 000 Schützinnen und 
chützen am Eidgenössischen Schützenfest. 
it dabei sind auch zwei ehemalige  
ngadiner Spitzensportler. Seite 16
Pelz in all seinen Facetten
 

  
Samedan Die Fundaziun La Tuor wid-
met ihre aktuelle Ausstellung dem The-
ma Pelz. Sie tut dies gleich aus mehr-
fachem Grund. Nicht nur begleitet Pelz 
als natürliche Schutzhülle vor Wind 
und Wetter den Menschen seit frühes-
ter Zeit, Pelz bekommt, gerade im tou-
istisch geprägten Oberengadin, zu-
ätzliche Bedeutung. So wirft die 
usstellung in der La Tuor auf fünf 
tockwerken einen umfassenden Blick 
uf die Geschichte der Pelzverwertung, 
ngefangen bei der hiesigen Jagd bis
in zur zusehends verdrängten hand-
erklichen Verarbeitung von Tierhäu-
en. Die Ausstellung thematisiert 
ewinnung, Handel und Verwendung 

on Pelzen ebenso, wie sie die gesetzli-
hen Rahmenbedingungen aufzeigt 
nd auch die Probleme rund um indus-

rielle Tierzucht und Tötung kritisch be-
euchtet. Pelz polarisiert, angefangen 
ei dessen Gewinnung bis zum Umgang 
it ihm. Oder, aufs Oberengadin und 

t. Moritz bezogen, von der blutigen 
agd bis hin zum am White Turf zur 
chau getragenen Pelzmantel in gla-

ouröser Umgebung. (jd) Seite 11
Die süsse  
Rettung
Ein geplantes Kraftwerk am 
Silsersee führte vor 80 Jahren 
zur ersten Schoggitaler-Aktion. 
Der Erlös der schweizweiten 
Sammlung ermöglichte den 
Schutz der Oberengadiner 
Seenlandschaft.

ANDREA GUTGSELL

Aus dem Widerstand gegen ein Wasser-
kraftprojekt am Silsersee entstand die 
erste Schoggitaler-Aktion. Mit dem Er-
lös konnten die Gemeinden Sils und 
Stampa für den Verzicht auf die Nut-
zung der Oberengadiner Seen als Stau-
seen entschädigt werden. Während 
Jahrzehnten prüften Ingenieure die 
Ableitung des Wassers von Silser- und 
Silvaplanersee ins Bergell zur Strompro-
duktion. Diskutiert wurde eine Absen -
kung des Seespiegels um bis zu zehn 
Meter. Die Pläne versprachen den
Gemeinden Einnahmen aus Wasserzin -
sen, hätten jedoch das Landschaftsbild 
stark verändert. 

Um die nötigen Mittel aufzubringen, 
lancierten Heimatschutz und Natur-
schutzbund 1946 die erste Schoggi-
taler-Aktion. 20 000 Schulkinder ver-
kauften schweizweit mehr als 823 000 
Schoggitaler – was die Finanzierung der 
Schutzverträge sicherte und den Schutz 
der Oberengadiner Seenlandschaft zu 
einem nationalen Anliegen machte. 
Damit blieb der Silsersee in seiner na-
türlichen Form erhalten und entwickel-
te sich zu einem Wahrzeichen des 
Oberengadins. Seite 5
Die Ausstellung «Pelz – ein Material polarisiert» beleuchtet ein so naheliegendes wie umstrittenes Naturprodukt aus verschiedenen Blickwinkeln. Foto: Jon Duschletta
Bever erhält Geld  
aus einem Nachlass 
 
 

Gemeindeversammlung Die Jahres-
rechnung 2025 von Bever weist ein bes-
seres Ergebnis auf als budgetiert. Aus fi-
nanzieller Sicht gibt es zudem eine
weitere erfreuliche Nachricht: Ein dem 
Ort sehr verbundener Zweitwohnungs-
besitzer hat die Gemeinde in seinem 
Nachlass mit zehn Prozent am Erbe be-
teiligt. Durch den Verkauf einer Liegen-
schaft fliessen schon einmal 277  000 
Franken in die Gemeindekasse. Wofür
das Geld verwendet wird, ist noch
nicht entschieden. (rs) Seite 5
Abschied nach  
20 Jahren Politik
rosser Rat Zwanzig Jahre lang präg-
e der St. Moritzer Michael Pfäffli die 
ündner Politik – nun hat sich der FDP-
rossrat aus dem Kantonsparla ment 

erabschiedet. Im Interview blickt er
uf seinen überraschenden Einstieg als 
uereinsteiger, seine Zeit als Standes-
räsident und Leiter der PUK Baukartell 
owie seinen Einsatz für einen fairen Fi-
anzausgleich zurück. Er spricht über 
olitische Erfolge, Niederlagen und
ie aus seiner Sicht fehlende Wert-
chätzung für die finanzstarken Re-
ionen Graubündens. Auch wenn er 
ie eine oder andere politische Nieder-

age einstecken musste, zieht er eine
ositive Bilanz. Künftig will sich Pfäffli 
tärker seiner Familie und dem Unter-
ehmen widmen, ohne allerdings das 
olitische Geschehen aus den Augen 
u verlieren. (rs)  Seite 3
Eivnas turbulentas 
per la Rumantschia
ia Rumantscha La Lia Rumantscha 
LR) ha procurà illas ultimas eivnas regu-
armaing per lingias grassas. Da nouv 

aina ün gremi da trais persunas l’ insti-
uziun chi s’ingascha a favur dal ru-

antsch. Sco nouv secretari general o 
arsura da quist gremi es gnü elet Andre-
s Gabriel. Correspuonda quista tscher-
a d’ün nouv schef tras la suprastanza 
ls standards d’occupar ün tal post da ca-
er pro ün’organisaziun publica? La 
MR ha discurrü culs finanziaders prin-
ipals da la LR – e cun ün anteriur pre-
ident. Vincent Augustin cugnuoscha 
as structuras sco pacs oters. El respuon-
a a la dumonda da la FMR: «Illa situazi-
n actuala – culla relaschada da l’anteri-
r secretari general e cun implementar 
n nouv model d’organisaziun – sun eu 
a l’avis cha’l proceder saja stat güst e 
un. (fmr/sb)  Pagina 9
Chanzuns per  
mincha gust
rumbazonis L’eivna passeda sun gni-
as preschantedas a S-chanf las prosmas 
esch chanzuns dal proget «Arumballa-
um». Quellas sun gnidas registredas 
als «Arumbazonis» e sun accessiblas 
ià uossa per telecharger e chanter culs 

ffaunts. Cun 20 da 90 chanzuns regis-
redas e missas a disposiziun es il proget 
ün buna via. Düraunt ils prossems mais 
a sted vegnan creedas inavaunt bun-
ant 70 ulteriuras chanzuns. Quistas 
egnan alura publichedas successiv-
aing. Persunas da scoulina, scoula pri-
ara e scoula da musica da l’Engia-

in’Ota s’haun partecipedas cun grand 
ngaschamaint a las registraziuns. Ses 
ruppas cun musicantas e musicants da 
iversas vschinaunchas as partecipe-
chan al proget e daun vita a las chan-
uns cun clavazin, ghitarra, vusch e bge-
a creativited. (fmr/ab) Pagina 9
Leben ohne  
inneres Kopfkino
Aphantasie Wie fühlt es sich an, 
wenn vor dem inneren Auge keine Bil-
der entstehen? Anna Hartmann be-
schreibt, wie sie mit Aphantasie lebt – 
einer besonderen Form der Vorstel -
lungskraft, bei der Erinnerungen, Ge-
danken und Träume ohne innere Bilder 
erlebt werden. Der Beitrag verbindet
persönliche Erfahrungen mit aktuellen
wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
zeigt, weshalb Aphantasie keine Krank-
heit, sondern eine andere Art des Den-
kens ist. Ergänzt wird der Artikel durch 
zwei persönliche Reaktionen aus der 
Redaktion, die verdeutlichen, wie un-
terschiedlich Menschen Erinnerun -
gen verarbeiten. Ein faszinierender 
Blick auf Gedächtnis, Kreativität und 
Wahrnehmung, der dazu anregt, das 
Erleben mit anderen Augen zu be-
trachten. (sm)  Seite 13


